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Das Vereinslokal: 
 

Gasthaus „Zum Peter“ 
 

94234 Viechtach – Bahnhofsplatz 2 – Tel.: 0 99 42 / 14 51 
 

Bei gemütlicher Atmosphäre wird in unserem Restaurant  
gutbürgerlicher Mittags– und Abendtisch geboten. 

 
Für Anlässe wie Betriebs-, Vereins– und Familienfeiern stehen unsere Räumlichkeiten  

ebenfalls bereit. 
 

Auf  Ihren Besuch freut sich:  
Familie Peter Trellinger mit Belegschaft 
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Beweise mit Deinem Kommen  
die Verbundenheit zum Verein!!! 

Die Vorstandschaft des Handwerkervereins Viechtach lädt alle seine 
Mitglieder recht herzlich zur 
 
 

Jahreshauptversammlung 
 
 

am Sonntag, den 11. Januar 2004 im Gasthaus Peter Trellinger ein. 
Beginn der Veranstaltung: 1700 Uhr 
 
 
Tagesordnung: 
 
1. Begrüßung und Eröffnung 
2. Protokoll der letzten Generalversammlung 
3. Jahresbericht des 1. Vorsitzenden 
4. Kassen- und Revisionsbericht 
5. Ehrungen 
6. Entlastung der gesamten Vorstandschaft 
7. Grußworte  
8. Neuwahlen der Vorstandschaft 
9. Neuwahlen des Vereinsausschusses 
10. Vorschau 2004 
11. Anträge 
12. Verschiedenes 

 
Die Vorstandschaft bittet um zahlreiches und pünktliches Erscheinen. 
 
Anträge sind mind. 10 Tage vor der Versammlung an den Vorsitzenden 
bzw. dessen Stellvertreter zu richten. 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Mitglieder des Handwerkervereins Viechtach! 
 

 
Zum Studium der neuen Zeitung „Blickpunkt Handwerk“ darf ich Sie auf das 
Herzlichste beglückwünschen. Mit einem Rückblick über die Aktivitäten des 
Vereins im vergangenen Jahr 2003 und vielen aktuellen Tips und Hinweisen liegt Ihnen eine Lektüre 
vor, die nicht nur lesenswert ist, sondern auch viele Informationen enthält. 
 
Dank und Anerkennung gebührt denjenigen, die sich mit großem Engagement für die Erstellung der 
Zeitschrift verantwortlich zeigen. 
 
Im Sinne der handwerklichen Kameradschaft und Verbundenheit untereinander konnten aber die 
Mitglieder des Vereins unter der Führung von Alois Pinzl sen. ein erfolgreiches Vereinsgeschehen im 
Jahr 2003 präsentieren. Höhepunkt war sicherlich die Gewerbeschau mit dem ersten Oktoberfest. 
Mit zahlreichen Veranstaltungen und Beteiligungen am öffentlichen Leben ist der Verein zu einer fes-
ten Größe des gesellschaftlichen Wirkens in unserer Stadt geworden. Dies ist keine Selbstverständ-
lichkeit und ich darf deshalb allen Mitgliedern und der gesamten Vorstandschaft meinen Respekt und 
meine Anerkennung aber auch meinen Dank als Bürgermeister für das gemeinsam Geleistete aus-
sprechen. 
 
Gemeinsam möchten wir aber auch die Zukunft gestalten. Mit dem Verkauf des alten Feuerwehrhau-
ses in Viechtach haben wir wohl eine Basis dafür geschaffen, dass die Stadt Viechtach mit dem Ver-
ein einen bemerkenswerten Beitrag für die Kultur in unserer Stadt leisten kann. Das Vertrauen in den 
Verein und seine Führung hat mich in meiner Entscheidung überzeugt und zur Auffassung geführt, 
hier richtig gehandelt zu haben. Gemeinsam mit dem Verein freue ich mich darauf, das Projekt 
„Handwerkermuseum“ verwirklichen zu können und wünsche allen beteiligten Mitgliedern schon jetzt 
viel Erfolg, Geschick und viele helfende und spendende Hände, damit das Ziel bald erreicht wird. 
 
Das 900jährige Jubiläum der Stadt Viechtach wurde bereits intensivst vorbereitet. Die verschiedenen 
Veranstaltungsthemen werden schon von vielen Mitbürgerinnen und Mitbürgern und den Vereinen 
beraten und bearbeitet. Wir blicken zurück, dokumentieren unsere Geschichte – geben aber auch ei-
nen Ausblick in die Zukunft. Mein Dank gilt jetzt schon allen Vereinen –auch dem Handwerkerverein
–, die sich am „Historischen Festzug“ und anderen Veranstaltungen zum Wohl unserer Stadt beteili-
gen. Meinen herzlichen Dank. 
 
Dem Handwerkerverein, seinen Mitgliedern und der Bevölkerung wünsche ich ein erfolgreiches Jahr 
2004, verbunden mit Glück und Gesundheit im privaten wie auch im geschäftlichen Bereich. 
 
Lassen wir uns von den schlechten Stimmungen, die Andere produzieren, nicht verunsichern – pa-
cken wir es lieber gemeinsam an! 
 
Glück auf für das Neue Jahr 2004 wünscht Ihnen 
 

 
Ihr Bürgermeister 
Georg Bruckner 
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Liebe Leserinnen und Leser, 
Werte Mitglieder, 
 
die Neuauflage 03/04 der Informationsbroschüre „ Blickpunkt Handwerk“ informiert zusammenfassend 
über die Aktivitäten das abgelaufene Vereinsjahr 2003 des Vereins und gibt einen Ausblick auf das 
kommende Jahr.  
 
Viele Aktivitäten charakterisieren das abgelaufene Vereinsjahr, ein gewaltiges Arbeits- und Zeitpensum war damit ver-
bunden. 
 
Neben zahlreichen Informationsfahrten, Gesellschaftstage, Fahrradtouren, Teilnahme an Festen, Umzügen und Jubilaren, 
sowie das Durchführen eines vereinsinternen Preisschafkopfens. 
 
Im Ferienprogramm der Stadt Viechtach zeigten wir den Jugendlichen den Weg  Getreide – 
Mühle – Bäckerei. Die Kids zeigten sich sehr interessiert und die Resonanz war groß. 
Im Vordergrund standen drei Highlights, welche die Chronik des Vereins bereichern  
werden. 
 

- Mit der 2. durchgeführten Gewerbeschau „ BAUENergie“ Mit dieser  Veranstaltung  konnte unser Ziel, da-
durch Arbeitsplätze zu sichern, die Bevölkerung gebündelt und umfassend zu informieren , als voller Erfolg 
gewertet werden. 

- Gleichzeitig wurde ein Oktoberfest als Rahmenprogramm abgehalten, hier wurden unsere Erwartungen nicht 
erfüllt dagegen war die erstmals in Viechtach ausgerichtete Handwerkerkundgebung in der Stadthalle  mit 
Staatsminister Erwin Huber als Festredner  eine überaus gelungene Veranstaltung. 

- Der Verein wurde in seinen Bemühungen um ein vereinseigenes Gebäude fündig. Mit dem alten Feuer-
wehrhaus am Stadtplatz erwarb der Verein ein Gebäude wo sich neue Perspektiven, nach der Satzung, für die 
Zukunft erwarten lassen. 

 
Es war verbunden mit einem Kraftakt damit diese Veranstaltungen durchgeführt werden konnten. Es zeigte sich wiederum 
dass die Struktur, der Zusammenhalt, der Teamgeist im Verein in Ordnung ist.   
 
Ich Danke den Mitgliedern für das entgegengebrachte Engagement, ohne Ihre die Tatkraft hätten diese Veranstaltungen 
nicht durchgeführt werden können. 
 
Leider sind im vergangenen Vereinsjahr einige langjährige Mitglieder verstorben. Sie hinterlassen in ihren Familien und 
Betrieben große Lücken. Auch der Verein verliert hierbei tragende Mitglieder. Um zukünftige Aktivitäten bewältigen zu 
können, bitte ich unsere Vereinsmitglieder mitzuhelfen um junge neue Mitglieder zu werben. 
 
Ich bitte alle Mitglieder, im kommenden Jahr, sich wieder aktiv am Vereinsleben zu beteiligen, damit Erfolge wiederholt 
werden können, nur wenn wir besser werden , kann der Verein dem sehr gutem Image in Viechtach gerecht werden. 
 
Für die großartige Unterstützung möchte ich mich an dieser Stelle bei allen Mitgliedern, insbesondere aber bei meiner 
Vorstandschaft bedanken. 
 
Ein Dank für unseren Schriftführer Alois, der sich für die Verfassung von „Blickpunkt Handwerk“ verantwortlich zeich-
net. Er hat wieder eine sehr gelungene, umfassende Informationsschrift erstellt. 
 
Mein Dank gilt den Inserenten  in dieser Zeitung. Bitte schenken Sie unseren Werbpartnern die gebührende Aufmerksam-
keit. 

 
 
 

Alois Pinzl 
1. Vorsitzender 
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Mit dem „alten Feuerwehrhaus“ am Stadtplatz wird der Verein fündig 

 von Alois Pinzl jun. 
 
  

Die größte Herausforderung im Jahre 2003 war die Durchführung der 2. Gewerbeschau 
„Bau+Energie“ mit dem verbundenen Oktoberfest und der Handwerkerkundgebung, die erst-
mals in Viechtach statt fand. 
 
Als größtes Ziel definierten die Handwerker jedoch das Vorhaben, ein eigenes Vereinsge-
bäude zu erwerben, in dem u. a. Inventar gelagert werden kann und gleichzeitig die Ziele 
des Vereinszweck (Förderung der beruflichen Bildung und Erziehung u. a. Pflege des Hand-
werksgutes) weiter verfolgt werden können. 
 
Im Dezember konnte dieser lang ersehnte Wunsch realisiert werden. Mit Beschluss des 
Stadtrates vom 1. Dezember 2003 wurden die Weichen dafür gestellt, das „alte Feuerwehr-
haus“ am Stadtplatz 20 (Flurnummer 2) zu erwerben. In einer eigens einberufenen außer-
ordentlichen Mitgliederversammlung am 04. Dezember 2003 votierten dann auch alle Anwe-
senden dafür, den Ankauf zu tätigen. 
 
Mit dem Gebäude hat der Verein beste Perspektiven für die Zukunft. Übergangsweise, bis 
der Verein wieder zu finanziellen Kräften gekommen ist, dient das angekaufte Gebäude zum 
Unterstellen und Aufbewahren von Vereineigenen Inventar, dass sich bei der Ausrichtung 
mehrerer Ausstellungen angesammelt hat. Mittelfristig müssen Renovierungen und Ausbau-
maßnahmen vorgenommen werden, um das langfristige Ziel zu realisieren. Um der „Pflege 
des Handwerksguts“ Rechnung zu tragen beabsichtigt der Verein am Stadtplatz ein Hand-
werksmuseum einzurichten. Schon heute ruft der Verein Alle auf, altes Werkzeug, Maschi-
nen, Handwerkskleidung und hergestelltes Handwerksgut zur Verfügung zu stellen. In einem 
Museum finden die Gegenstände einen geeigneten Platz um der Nachwelt aus vergangenen 
Tagen zu erzählen. 

Das „Alte Feuerwehrhaus“ ist jetzt das 
„Neue Handwerkerhaus“ 

Zustimmung am 04.12.03 durch eine au-
ßerordentliche Mitgliederversammlung 

Nicht zuletzt gilt allen der Dank, die 
positiv dazu beigetragen haben das 
Ziel „Eigenes Vereinsgebäude“ zu 
realisieren. Im Besonderen dem 1. 

Vorsitzenden für sein unermüdliches 
Bestreben bezüglich der Umsetzung. 

Wer zu spät kam, musste einzeln abstimmen. 
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Bereits beim Aufbau zogen alle an einem 
Strang. Fast 40 Handwerker halfen mit. 

Der Oktoberfesteinzug, von zahlreichen 
Vereinen unterstützt. 

Die Eröffnung durch Landrat H. Wölfl Die Gewerbeschau bestach durch perfekte 
Organisation 

Die Kundgebung mit Staataminister Huber 
— ein voller Erfolg 

Alle Vorträge waren gut besucht 

Ambiente des Oktoberfestes 

Der Verein  
dankt allen,  
die positiv  

zum Gelingen  
beigetragen  

haben 
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Terminvorankündigungen 2004: 
 

Vatertagswanderung   20. Mai 
Fronleichnam   10. Juni 
Volksfesteinzug   7. August  
Handwerkerkundgebung 18. September 
Oktoberfest   18.-19. Sept. 
Preisschafkopfen  29. Oktober  
Jahrtag    31. Oktober  
Volkstrauertag   14. November 
 
 
 
 

 

Weitere Termine: 
 

Jahreshauptversammlung 2005 9. Januar 05 
 
Informationsfahrten: 
Handwerksmesse München  13. März 2004 
Betriebsbesichtigung (Lederfabrik) Frühjahr 
 
Vereinsausflüge: 
Zeitpunkt und Ort wird noch bekannt gegeben. 
 
September/Oktober Musicalfahrt nach Berlin 

 

 Planung 
 Entwurf 
 Fertigung 

Wir führen sämtliche  
Schreinerarbeiten  

aus und übernehmen den kompletten  
Innenausbau  

für Hotels und Gaststätten. 
 

www.enkue.de 
 

Josef Aichinger 



 Seite 13 Blickpunkt Handwerk 

Gesellschaftstage 2004 in der Regel am 1. Donnerstag im Monat. 
 
 
Bitte beachten: Zusätzliche Gesellschaftstage sind mit * gekennzeichnet. 
 
 08. Januar   Drevelis (ehem. Dischinger)   Viechtach 
 *04. Februar  Kilger Josef      Rechertsried 
 *19. Februar  Landhotel Miethanner   Höllenstein  
 Es besteht Mitfahrgelegenheit, Abfahrt 19:00 Uhr am Stadtplatz 
 04. März   Gasthof „Iglhaut“    Viechtach 
 22. März   Gasthaus „Müller Erika“   Pirka 
 01. April   Peter Trellinger      Viechtach 
 06. Mai    Gasthaus „Peter Erich“   Pirka 
 03. Juni    Teso Pizzeria     Viechtach 
 *10. Juni 10:00 Uhr Cafe Hinkofer, nach Fronleichnamsprozession 
 01. Juli    Fischl Stoaberg      Pirka 
 * August   Schürzinger Erwin „Volksfest, Tag d. Vereine“ 
 02. September  Daffner Landhotel    Schnitzmühle 
 18. und 19. Sept. Oktoberfest Handwerkerverein Stadthalle 
 07. Oktober   Hotel Schmaus     Viechtach 
 06. November  Grießbeck Tommy    Viechtach 
 02. Dezember  Schützenhaus     Viechtach 
 
Beginn in der Regel jeweils ab 18:00 Uhr 

Gesellschaftstage 

Gesellschaftstag beim Iglhaut 
… wo die Helfefeier - ein Gansessen - 

ebenfalls ausgerichtet wurde. 
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Regerstr. 6b 

Unsere Geschäftszeiten: 
 
Montag bis Donnerstag  8:00 Uhr — 12:30 Uhr 
Freitag     8:00 Uhr — 14:00 Uhr 
 
und jederzeit nach vorheriger tel. Vereinbarung 
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von Alois Pinzl jun. 

 
Krankenhaus Viechtach 
Das Defizit beider Krankenhäuser in Viechtach und Zwiesel beträgt im Jahre 2003 rund 1,5 Millionen €; im Jah-
re 2004 steigt das geschätzte Defizit auf rund 2,2 Millionen €. Diese nackte Zahlen beunruhigen die Bürgerin-
nen und Bürger. Das DRG (Diagnoses related Groups), das für kürzere Verweildauern sorgt wird den Aufent-
halt in beiden Häusern stark reduzieren. Der Handwerkerverein vertritt die Meinung, dass die hervorragende 
Qualität und der gute Ruf des Viechtacher Krankenhauses nach außen getragen werden muss. Das Einwei-
sungsverhalten der behandelnden Ärzte und der Wunsch der Patienten nach Behandlung im Viechtacher Kran-
kenhaus, führt zu einem höheren Ausnutzungsgrad (derzeit ca. 79%) und damit zur Sicherstellung des Stand-
ortes Viechtach. 
 
Auftragsvergabe nach VOB 
Öffentliche Aufträge werden nach VOB (Verdingungsordnung für Bauleistungen) öffentlich, bei einem Auftrags-
wert von über 5 Millionen Euro, sogar europaweit  ausgeschrieben. Übersteigt der Auftragswert nicht einen un-
gefähren Betrag, (Tiefbau und Hochbau ca. 200 000 €) darf die Kommune die Ausschreibung auf eine von ihr 
bestimmte Auswahl von Betrieben (zwischen acht und zehn Anbieter sollen es sein) beschränken. Der Hand-
werkverein vertritt die Meinung, dass in jedem Fall von Baumaßnahmen geprüft werden soll, ob eine be-
schränkte Ausschreibung möglich ist. Auf Betriebe in der Region könnte so besonders Rücksicht genommen 
werden. 
 
Gesellschaftsleben 
Mit dem Ankauf des alten Feuerwehrhauses besitzt der Handwerkerverein ein vereinseigenes Gebäude. Das 
Gebäude soll als Fernziel zum Museum umgebaut werden. Was auf keinen Fall entstehen wird, ist ein Vereins-
heim indem es zum Ausschank kommt. Der Verein vertritt die Meinung, dass Gesellschaftsleben in Gastrono-
miebetrieben statt finden muss. Den Vereinen muss dabei eine besondere Verantwortung zugemessen werden. 
Nicht zuletzt aus diesem Grund treffen sich die Viechtacher Handwerker turnusmäßig beim Gesellschaftstag in 
den verschiedenen Lokalitäten (vgl. Gesellschaftstag Seite 13) 
Eine besondere Verpflichtung muss es auch sein, die Feierlichkeiten anlässlich der 900 Jahr Feier der Stadt im 
nächsten Jahr zu unterstützen. Bürgerinnen, Bürger oder Vereine sind u. a. die Stadt Viechtach. Aus diesem 
Grund unterstützt der Handwerkerverein den geplanten Historischen Festzug mit dem Nachbau des Pfahls, 
Seilbahn und Quarzschotterwerk – eine besondere Herausforderung. 
 
Rubrik 
 
Die neue Rubrik 
„Vereinsmeinung“ im Blickpunkt 
soll Positionen des Vereins ein-
deutig definieren. Meinungsäu-
ßerung – dafür steht der Verein, 
so wurde aus aktuellen Anlass 
2003 auch ein Leserbrief ver-
fasst: 
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GEBURTSTAGE 2003 
 

 
09. Januar  Plötz Georg    90 Jahre 
30. Januar  Wittmann Franz  40 Jahre 
07. Februar  Treimer Elisabeth  80 Jahre 
17. März   Ebner Josef   80 Jahre 
08. April   Öllinger Peter   80 Jahre 
12. April   Klein Günther   60 Jahre 
13. April   Ölhorn Franz   70 Jahre 
20. Juli   Loibl Johann   75 Jahre 
12. August  Bauernfeind Hermann 75 Jahre 
02. September Hackl Wolfgang  80 Jahre 
03. September Busch Gust   80 Jahre 
24. September Plötz Adolf   70 Jahre 
06. Oktober  Grotz Helmut   70 Jahre 
19. Oktober  Laumer Alfred   70 Jahre 
21. Oktober  Zinnöcker Klaus  65 Jahre 
30. Oktober  Trellinger Georg  65 Jahre 
05. November Winter Walter   75 Jahre 

Günter Klein feiert einen 60. der Extra-
klasse in der Stadthalle. 

Jubilar, Ferrari, Mercedes und Viechtach 
waren Motiv für sein Geschenk. 

Franz Wittmann feierte seinen 40. 
Der Handwerkerverein überreichte 
„Nützliches“ für den Hobbykoch. 
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Steuertipps 

 
 

Immobilien 
Bevor Eltern ihren Kindern eine Immobilie schenken, empfiehlt sich exaktes Rechnen. Steuerfrei 
bleibt die Schenkung eines Elternteils, wenn das Haus höchstens 205 000 EUR wert ist. Bei vermiete-
ten Immobilien geht das Finanzamt von den Mieteinnahmen der vergangenen drei Jahre aus und er-
mittelt die durchschnittliche Jahresmiete. Das Finanzamt Münster (3K 6068/99F) hat entschieden, 
dass bei An-, Um-, Ausbau oder Modernisierungsmaßnahmen von den höheren Einnahmen nach der 
Renovierung auszugehen ist. Im Klartext: Es empfiehlt sich, Mietimmobilien erst zu übertragen und 
dann zu renovieren. 
 
Autotelefon 
Auch häufige oder längere Privatgespräche eines Mitarbeiters vom Autotelefon des Firmenwagens 
aus sind lohnsteuerfrei (OFD Frankfurt/Main, S 2354 A-39-StII30). 
 
Schwarzarbeit 
Das Finanzamt kann Lohnsteuer bei Schwarzarbeit auch beim Mitarbeiter eintreiben, wenn er und 
sein Chef vorsätzlich gehandelt haben (Niedersächsisches Finanzgericht 11 K 270/99). 
 
Vorstellungsgespräch 
Vorstellungskosten sind Stellenbewerbern „in nötigem Umfang“ immer dann zu erstatten, wenn der 
Arbeitgeber die persönliche Vorstellung ausdrücklich gewünscht hat. Was „nötigem Umfang“ in der 
betrieblichen Praxis bedeutet, hat das Arbeitsgericht Frankfurt/Main (7Ca6251/02) jetzt dargelegt: Bei 
einer Anreise von 200 Kilometer muss die Firma dem Bewerber zumindest die Benzinkosten erset-
zen. Verpflegungs- und Telefonkosten müssen nicht übernommen werden.  
 
Geringfügige Beschäftigte 
Ein Chef, zwei Stellen. Grundsätzlich geht das nicht. Doch Ausnahmen bestätigen die Regel: Eine Ar-
beitnehmerin hatte beim selben Chef zwei Jobs. Der eine wurde über die Lohnsteuerkarte abgerechnet 
und der zweite als geringfügige Beschäftigung per Pauschalversteuerung. Das Finanzgericht Münster 
akzeptierte diese Konstruktion, weil der Arbeitgeber zwei Unternehmen führte (12 Ga 62/98).  
 
Geschäftswagen 
Private Fahrten mit dem betrieblichen Auto können für mitarbeitende Ehegatten teuer werden: Die 
Prüfer der BfA sehen darin oft einen sozialversicherungs- und steuerpflichtigen „geldwerten Vorteil“. 
Vor allem bei geringfügig Beschäftigten kann das zur Falle werden, wenn dadurch die Geringfügig-
keitsgrenze überschritten wird. 
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Immer freitags treffen sich die  
Handwerker auf dem Radweg um in die 

Pedale zu treten. 

 
Bei der Vatertagswanderung ging‘s  

über Großenau nach Schönau. 

Die Handwerker waren beim Tag der Wirtschaft, bei 
der Podiumsdiskussion EU-Osterweiterung oder auch 
beim Unternehmerforum dabei. 

Salon Scherzer 
Inh� Sieglinde 

Miethaner 
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Top – Styling statt alter Zöpfe. 
 
Heute genügt es nicht mehr, die Haare kurz zu schneiden, damit sie gepflegt aussehen. Die Frisur soll vielmehr 
zum Typ, zum Kopf – zum ganzen persönlichen Erscheinungsbild passen und beitragen. Der Kunde will gestylt 
sein, Image und Individualität zeigen. Und top-aktuell soll‘s auch noch sein. Der jeweilige Frisuren-Look wird 
natürlich von Modeströmungen beeinflusst. Das ist wie bei der Bekleidung. 
Der clevere Friseur kennt Trends und weiß, was en vogue ist. Aber ganz gleich, ob er sich „Hair-Stylist“, „Hair-
Designer“ nennt oder sich eine andere moderne Bezeichnung gibt, seine Kunden erwarten: Geschick beim 
Schneiden, Färben, bei der Dauerwelle, Maniküre; individuelle Beratung wenn‘s z. B. um die Anwendung von 
Perücken und Toupets geht oder um fachgerechte Tipps für Make-up und kosmetische Artikel. Außer dem 
Fachwissen muss auch Einfühlungsvermögen und Verständnis für die Belange der Kunden mitgebracht werden. 

Bei einer Betriebsbesichtigung besuchten die Handwerker den  
 

„Salon — Scherzer“. 

Das Handwerkszeug von einst. 

 
Stellv. Vorsitzender Franz 

Wittmann auf dem Friseur-
Stuhl, der bei der 

Betriebsgründung 1940 im 
Herrensalon stand. 
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Unterwegs waren die 
Handwerker wieder 

viel 

- Busreisen mit modernsten Reise-Luxusbussen 
- Gruppenausflüge mit Bustransfers zum Flughafen 

- Vereinsausflüge, Klassenfahrten, u. v. m. 
- Flugreisen weltweit, pauschal oder mit Linie 
- Ferienwohnungen und Hotelreservierungen 

- Eintrittskarten für viele Veranstaltungen 
- Reiseversicherungen 

- Mietwagen 

Auch die Kultur kommt 
nicht zu kurz. 

 
 
 
 

Schon traditionell wird einmal im Jahr ein Musical besucht. 

2001-Füssen-König Ludwig 
2002-Hamburg-König der Löwen 
2003-Wien-Elisabeth 
2004-soll es nach Berlin gehen 
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Vorzüglich organisiert der Ver-
einsausflug 2003 in Passau und 
Schärding von Klaus Zinnöcker und 
seiner Gattin. 

Die Handwerker auf ver-
schiedenen Messen 

55. IHM in München, an-
schließend  

im Augustiner-Keller. 

Der „Duberl“ alias Albert Bielmeier auf 
„Tauchstation“. 

Der Nachwuchs 

Energiesparmesse in  
Wels/Österreich 
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Im abgelaufenen Vereinsjahr 
hielten die Handwerker fünf 
Vorstands– und sieben Vor-
standsbesprechungen sowie 
je eine ordentliche und eine 
außerordentliche  Mitglieder-
versammlung ab. 

Vorstands– und  
Ausschusssitzung im  

Vereinslokal „Zum Peter“ 
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Die Kids waren richtig interes-siert. 
 
 
Im der Mühle in der Backstube 

Der Verein beteiligte sich zum zweiten Mal am Ferienprogramm der Stadt Viechtach 

oder 

 
Schafkopfen — 12 Tische 

 
 

Konrad Kraus gewann das 
Borstentier mit 38 Punkten 
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Name Datum 

Karl  
Lautenschlager 

10. Dezember 2002 

Alfred 
Kuffner 

22. Mai 2003 

Rudolf 
Sterr 

02 August 2003 

Theo 
Götze 

19. August 2003 

 

“O Herr, gib ihnen die ewige Ruhe.” 
Im Jahr 2003 verstorbene Mitglieder des Handwerkervereins Viechtach: 

Auch wenn der Tot eine Schranke setzt, wird ihr Wirken doch die 
Vergänglichkeit der Zeit überdauern. 
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von Alois Pinzl jun. 
 
 

Der Meister mit seiner hohen Qualifikation steht für Kreativität und Flexibilität. Er besitzt Problemlö-
sungskompetenz und bürgt für Qualitätsarbeit. Der Meister steht für Leistungs- und Wettbewerbsfä-
higkeit. Gerade durch den Meister und seine hervorragende Ausbildungsleistung herrscht in Deutsch-
land europaweit eine sehr niedrige Jugendarbeitslosigkeit. 
 
Erfolgreiche Ausbildung 
Das arbeitsintensive Handwerk ist eine wesentliche Stütze des Arbeitsmarktes. Seine weit überdurch-
schnittlichen Ausbildungsanstrengungen machen es zur Ausbildungswerkstatt der Nation. Das Hand-
werk stellt in Bayern rund 16 Prozent aller Arbeitsplätze und 35 Prozent aller Ausbildungsplätze. 
 
Können und Wissen meisterhaft 
Betriebswirtschaft, Unternehmensführung und Arbeitspädagogik – das steht für angehende Meiste-
rinnen und Meister ebenso auf dem Stundenplan wie das Erwerben von fachlichem Wissen. Die An-
forderungen der Meisterprüfung werden laufend an die technischen und wirtschaftlichen Entwicklun-
gen angepasst. 
 
Qualität garantiert 
Der Meisterbrief ist ein bewährter und anerkannter Qualitätsstandard. Er signalisiert und garantiert 
den Kunden das hohe Niveau im Handwerk. Handwerkliche Qualitätsarbeit ist ihren Preis wert. Haf-
tungsregeln und Zertifizierungen können die persönliche Qualifikation des Meisters nicht ersetzen. 
 
Klare Vorteile im Wettbewerb 
Von Handwerksbetrieben sind fünf Jahre nach Betriebsgründung fast drei Viertel noch erfolgreich am 
Markt. In anderen Branchen sind in der selben Zeit schon mehr als die Hälfte der Firmen wieder ver-
schwunden. Nicht nur im Branchenvergleich, auch im Ländervergleich stehen die deutschen Hand-
werksmeister besser da. Sie haben  bessere Marktchancen als z. B. ihre französischen Kollegen. In 
Frankreich besteht keine Meisterpflicht. Fünf Jahre nach der Betriebsgründung existieren nur noch 
41 Prozent der französischen Handwerksbetriebe. 
 
Vorbild für andere Länder 
Viele Staaten sehen die deutsche Fortbildung zum Meister als Vorbild. Die EU hat sie sogar offiziell 
zum nachahmenswerten Beispiel erklärt. 
 
EU-Handwerker in Deutschland 
Wenn EU-Handwerker sich in Deutschland selbständig machen möchten, gelten spezielle EU-
Richtlinien 
 
Hochqualifiziert ins Handwerk 
Der Meisterbrief ist keine Zugangssperre zum Handwerk. Er ist die Messlatte für die hohe Qualifikati-
on der Selbständigen im Handwerk. Damit wird das notwendige Wissen und Können garantiert, das 
andere Hochqualifizierte, wie beispielsweise Ingenieure, mitbringen müssen, um sich im Handwerk 
selbständig machen zu können.    
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von Ihrem Schreinermeisterbetrieb 
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von Alois Pinzl jun. 

 
 

Ein Blick zurück 
Zur Zeit der Zünfte unterlag die Ausübung des Handwerks strengen Zulassungs- und Bedürf-
nisprüfungen. Mit der Einführung der Gewerbefreiheit in den deutschen Ländern ab 1869 
wurde die Berufsausübung im Handwerk völlig dem freien Spiel der wirtschaftlichen Kräfte 
überlassen. 
 
Die Folge waren mangelhafter Ausbildungsstand bei Lehrlingen und Facharbeitern sowie 
Produkte, die in ihrer Qualität international nicht konkurrenzfähig waren. Dies wiederum 
führte zu einer internationalen Missachtung deutscher Produkte. 
 
Der Staat reagierte mit Gesetzen, um das Handwerk wieder aufzuwerten. So wurde 1908 
durch eine Gewerbeordnungsnovelle der sogenannte „Kleine Befähigungsnachweis“ einge-
führt. Er machte die Befugnis zur Lehrlinsausbildung von der Meisterprüfung abhängig. In 
Jahr 1933 wurde im sogenannten „Großen Befähigungsnachweis“ gesetzlich geregelt, dass 
zur selbständigen Führung eines Handwerksbetriebes ebenfalls die Meisterprüfung notwen-
dig ist. 
 
Nach 1945 führten die Amerikaner in ihrer Besatzungszone noch einmal kurzfristig die völli-
ge Gewerbefreiheit ein, doch seit 1953 gilt endgültig ein einheitliches Berufsausübungsrecht 
in Deutschland. In diesem Jahr wurde die Handwerksordnung eingeführt, die zwar inzwi-
schen mehrfach geändert wurde, jedoch auf einem Grundsatz beruht, nämlich der Meister-
prüfung als einheitlichem Befähigungsnachweis. 
 
Auch auf die Trends der jüngsten Jahre reagierten Handwerk und Politik gemeinsam. Durch 
Änderung in den Jahren 1994 und 1998 wurde die Handwerksordnung den Anforderungen 
des Marktes angepasst. Der inzwischen ein „europäischer Markt“ geworden ist. 
 
 
Ein Blick nach vorn 
Dieser inzwischen „europäische Markt“ muss gerade im Grenzgebiet, im Zusammenhang mit 
der EU – Osterweiterung sehr kritisch betrachtet werden. 
 
Bleibt zu hoffen, dass Fehler die im Jahre 1869 gemacht wurden, im Jahre 2004 nicht wie-
derholt werden. Bleibt aber weiter zu hoffen, dass mit verschiedenen Zonenförderungsge-
bieten nicht das Kinde mit der Wanne ausgeschüttet wird und bleibt abschließend zu hoffen, 
dass Strukturreformen den ländlichen Raum nicht weiter schwächen, weil sonst das Hand-
werk im Bayerischen Wald kaum eine Chance hat.  
 
Das Handwerk mit seiner Vielzahl an Berufen ist nicht nur der vielseitigste, sondern auch der 
zweitstärkste Wirtschaftsbereich in Deutschland – hoffentlich bleibt das so! 
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Der Handwerkerverein 
bedankt sich für die  

positive Berichterstattung 
bei der PNP im Jahre 2003 

und hofft weiterhin auf 
gute Zusammenarbeit 
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Georg Plötz seit 9. Januar  
mit 90 das älteste Mitglied. 
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Zitiert 

 
 

Die Kreishandwerkerschaft Regen zeichnet jährlich verdiente Handwerker aus. Diese Ehrungen 
werden anläßlich der Handwerkerkundgebung im Rahmen des Viechtacher Oktoberfestes am 18. 
September 2004 vorgenommen. 
 
Anträge für nachstehende Ehrungen können Sie bei der Kreishandwerkerschaft Regen, Tel. 
09921/1804 oder Fax 09921/7334 anfordern. 
Bitte beachten Sie, dass die Einreichungsfrist bereits im April ist. 
 
 
 
 

 Goldener Meisterbrief 
 
 bei 35-jähriger ununterbrochener selbständiger Ausübung des Handwerks 
 (Meisterprüfung ist nicht Voraussetzung). 
 Den Brief erhalten also auch Ingeneure und Betriebsinhaber ohne Meisterprüfung. 
 Der Goldene Meisterbrief wird auch an Arbeitnehmer verliehen, die die Meister- 
 prüfung abgelegt haben und mindestens 35 Jahre in Handwerksbetrieben als Meister 
 tätig sind. 
 
 
 

 Ehrenblatt 
 
 a: Ausübung des Handwerks in der Familie seit ____________ 
 b. Ausübung des Handwerks sein ____________ 
 von mindestens 50 Jahren 
 Weitere Staffelung: 60, 70, 75, 80, 90, 100 Jahre oder mehr. 
 Das Ehrenblatt in „Gold“ erhalten Betriebe ab 100 Jahre 
 
 
 

 Ehrenurkunde für Arbeitnehmer mit Verdienstmedaille 
 
 Langjährige Mitarbeiter, Arbeitnehmer von Handwerksbetrieben, die ununterbrochen  
 dem gleichen Betrieb zugehörig sind. 
 
 25 und 30 Jahre Urkunde mit versilberter Verdienstmedaille 
 35, 40 und 45 Jahre Urkunde mit vergoldeter Verdienstmedaille 

 
 

> Nähere Auskünfte Tel. 09921/1804, Frau Birnböck 
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Schneidermeister 
Josef Probst 

erhält den „Goldenen Meisterbrief“. 

120 Jahre  
Kachelofen– und Luftheizungsbaumeister  
Peter Eckl. 

Mit dem Ehrenblatt ausgezeichnet Metz-
germeister Michael Müller für 100 Jahre 
Ausübung des Berufes in einer Familie. 

Friseurmeisterin Sieglinde Miethaner für 
55 Jahre ... 

… 175 Jahre für Augenoptikermeister  
Walter Winter. 
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Telefon _________________, erklärt hiermit seinen Beitritt zum 
 
Handwerkerverein Viechtach e. V. gegr. 1899; 
 
Erlernter Beruf _____________________________________________ 
 
derzeitig tätig als _____________________________________________ 
 

�selbständig, freiberuflich
�Arbeiter, Angestellter
�Beamter
�Auszubildender
 
 

Abbuchungsauftrag: 
 
Ich bin damit einverstanden, daß der Jahresbeitrag in Höhe von € 13,00 ab 
_____________ von meinem Konto Nr.: ________________________ bei der 
___________________________, BLZ ___________________ abgebucht wird. 
Diese Erklärung gilt bis auf weiteres. Ein Widerruf wird schriftlich erfolgen. 
 
Ich beantrage die Aufnahme in den Handwerkerverein Viechtach e. V. gegr. 1899 und 
erkenne die ausgehändigte Vereinssatzung an. 
 
 
Viechtach, den_________________   Unterschrift__________________ 
 

  



 Seite 42 Blickpunkt Handwerk 



 Seite 43 Blickpunkt Handwerk   

Zeit ist nur ein kurzer Augenblick 
 
 

von Alois Pinzl jun. 
 
 

Schon wieder ist ein Jahr vergangen und wir fragen uns überrascht 
(wirklich?), wo ist nur die Zeit geblieben? Diese schon fast 
obligatorische Frage zum Jahresende bzw. Jahresanfang ist gar nicht so 
ungewöhnlich, denn der Mensch hat sich mit der Zeit unterworfen. 
 
Unser Alltag erfährt tagtäglich eine neue Beschleunigung. Wir haben uns 
fast unbemerkt in einen Arbeitsakt eingefügt und sind dadurch zu 
Zeitsklaven geworden, die wie selbstverständlich gleichzeitig essen, 
telefonieren, die Zeitung lesen und den Terminplaner überprüfen. Wir 
wissen es fast alle, verschiedene Vorgänge gleichzeitig abzuarbeiten ist 
nicht menschengemäß und führt zu Unfällen bzw. Krankheiten. Unsere 
Arbeitszeiten sind zwar durch den Computer, Internet und Handy 
flexibler geworden aber auch unbemerkt in unsere Freizeit mit 
übergegangen. Stets und überall sind wir erreichbar, um alles so schnell 
wie möglich zu erledigen. Wir ordnen uns dem vorgegebenen Arbeitsakt 
vorbehaltlos unter und betrachten eine leere Seite in unserem 
Terminkalender schon fas als Katastrophe.  
 
Es war aber einmal alles anders, in der klassischen Antike war 
Gemächlichkeit ein Statussymbol und Eile war eine Sklaveneigenschaft. 
Als Zeiteinheit war da zunächst nur der Tag und die Nacht und dann 
wurde der Tag mit der Sonnenuhr in Zeitabschnitte unterteilt. 
 
Begonnen hat der heutige Temporausch erst mit der Erfindung der 
Räderuhr im 13. Jahrhundert. Die Zeit wurde durch die mechanisch 
angetriebene Uhr in Takte zerlegt und somit messbar. Unwiderlegbar 
zeigte der Zeiger auf dem Zifferblatt jede vergangene Minute und Stunde 
an. Und durch das 1748 vom amerikanischen Physiker und Politiker 
Benjamin Franklin geprägte Motto „Zeit ist Geld“ unterwarf sich der 
Mensch dann vollkommen diesem Zeitakt. Für fast jede Tätigkeit wurde 
eine Zeiteinheit ermittelt und festgelegt, die sich mit jeder Verbesserung 
automatisch verkürzte. Fast alle Erfindungen in der Wirtschaft und 
Industrie waren darauf ausgerichtet für bestimmte Tätigkeiten Zeit 
einzusparen. Das Ziel war und ist, die letzte Minute, ja sogar die letzte 
Sekunde einzusparen. „Wer bremst, verliert“ so das Motto dieser Zeit 
und gleichzeitig brachte niemand dabei Verständnis für die hastige und 
dadurch ungenaue oder fehlerhafte Arbeitsausführung auf. 
 
Der Ausspruch „schnell gleich gut“ ist aber genauso verkehrt wie 
„langsam gleich besser“. Doch wo Sorgfalt bei der Arbeitsausführung 
gefragt ist, ist Umsicht eine wesentliche Qualitätsgarantie. So muss auch 
die Arbeitsausführung im Handwerk gesehen werden. 
 
Da wir alle mehr oder weniger eingestehen müssen, dass wir oft zu dem 
kostbaren Gut Zeit nicht das richtige Verhältnis haben, sollten wir uns 
zum Jahresende dies wenigstens für das neue Jahr wünschen. 

Der  
Handwerker-

verein  
wünscht seinen 
Mitgliedern alles 

Gute für 
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